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Berlin, 12. Oktober. 


Der Kaiſer nahm auch in den letzten 
Tagen in gewohnter Weiſe die laufenden Vor ⸗ 
träge entgegen und arbeitete wiederholt mit 
dem General v. Albedyll, ſowie auch am 
Sonnabend mit dem Wirkl. Geh. Rath v. 
Wilmowski. Am Sonntag empfing der Kaiſer 
auch den Erzbiſchof Roos von Freiburg. 

— Wie auß Braunſchweig gemeldet wird, 
hat der Kaiſer endgültig die Einladung des 
Regenten zu den Blankenburger Hofjagden an⸗ 
genommen, welche vorausſichtlich Ende Oktober 
bez. Anfang November ftatifinden. 

— Der Sultan von Sanſibar hat, der 
„Schleſ. Ztg.“ zufolge, den beiden Chefs des 
in Sanſibar Handel treibenden Hamburger 
Hauſes Hauſing u. Co. Ordensaus zeichnungen 
verliehen und den Gemahlinnen dieſer Herren 
Schmuckgegenſtände zum Geſchenk gemacht. 
Das Verhältniß Deutſchlands zu dem Sultan 
iſt jedoch wieder ein geſpannteres geworden. 
Said Bargaſch hat ſich neuerdings wieder 
Uebergriffe erlaubt. Aus dieſem Grunde dürfte 
auch die Abſendung der Geſchütze, welche der 
Kaiſer ihm zu verehren beabſichtigte, bis her 
unterblieben ſein. f 
N — Officibs wird gemeldet daß die Be⸗ 

rufung des Reichstags zum 18. November in 
Ausſicht genommen iſt. Der Bundesratb wird 
eine Arbeiten voraus ſichtlich erſt in der nächſten 
Woche wieder a i 
* Bötticher iſt geſtern Abend aus Varzin zurück⸗ 
erwartet. Geh. Ob. Reg. Rath Lohmann hat 
den Miniſter nach Varzin nicht begleitet. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung des Landraths v. Saldern zu 
Lauben zum Landesdirektor der Fürſtenthümer 
Waldeck und Pyrmont. 

— Zum Nachfolger des Feldpropſtes der 
Armee Ober ⸗Conſiſtorialrath Dr. Thielen iſt 
der Conſiſtorialrath und Diviſions Pfarrer 
der 11. Diviſion Dr. Richter in Breslau aus⸗ 
erſehen. Dr. Thielen tritt am 1. Januar 
1887 in Ruheſcand. 

— Die „Kieler Ztg.“ berichtet über folgen⸗ 
den Eiſenbahnunfall: „Der hier ſoeben ange 
kommene, mit zwei Lokomotiven verſehene Al⸗ 
tonaer Morgenzug hielt auf dem Perron, um 
den von Flensburg kommenden Güterzug ab» 
zuwarten, war vermuthlich aber wegen des 
herrſchenden dicken Nebels und der ausnahmz⸗ 


Jeuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 
(Fortſetzung.) 

Gabriele ſchüttelte verneinend das Haupt. 
„Das iſt es nicht, was mich zurückſchreckt,“ er · 
widerte fie, „denn dieſer Betrug würde mir 
und meinem Gewiſſen zur Laſt fallen und gern 
wollte ich dieſe Laſt ertragen. Aber wird 
Hermann mich auch richtig verſtehen? Brede 
ich ihm nicht meinen Schwur, wenn ich jetzt 
mein Wort einem Andern gebe! Wird er es 
billigen — wird er mich noch lieben und achten 
können, wenn mich der Arm eines Andern als 
Braut umſchlungen hat?“ 

Endlich erhob ſich der Greis und erfaßte 
ihre Hände. Eine heimliche Thräne trat in 
ſeine alten Augen. „Mein Kind, meine Gabriele,“ 
ſprach er, „ich achte dieſes reine heilige Gefühl 
in Dir hoch; ich begreife, wie ſchwer Dir 
ſchon um dieſes Gefühles willen das Opfer 
werden wird — aber Du kannſt es getroſt 
bringen. Hermann kennt Dich und wird Dich 
nie verkennen. Ich, ich will ihm Alles ſchreiben, 
ich will ihm das Opfer ſchildern, das Du für 
Andere zu bringen im Stande biſt. Mag 
Dich tauſendmal der Arm eines Andern um⸗ 
ſchlingen, er weiß, daß Dein Herz dennoch nur 
ihm angehört, daß kein Hauch die reine Unſchuld 
Deiner Bruſt trüben und berühren kann. Ja, 
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weile ſtattfindenden Dunkelheit etwas zu weit 
voraus gerathen, als plötzlich der Güterzug 
mit Vieh ꝛc. von Norden heranbrauſte und, 
das Stopfſignal nicht erkennend, wie man an⸗ 
nehmen darf, auf den Altonaer Zug los fuhr. 
Ein Zuſammenſtoß war nun nicht mehr zu ver⸗ 
hindern. Die Lokomotive des Norderzug⸗s 
ſtürzte ſich auf die zwei Lokomotiven des 
Süderzuges mit Vehemenz, eine Anzahl Wag⸗ 
gons überſchlugen ſich und wurden zertrümmert, 
bei welcher Gelegenheit auch leider ein Bremſer 
ſeinen Tod fand. 

— Die Aus fuhrziffern, d. h. die Ziffern 
des Werthes der deutſchen Ausfuhr im Jahre 
1885 ift zwar mit den Waarenpreiſen zurück ⸗ 
gegangen; nicht aber das ausgeführte Waaren⸗ 
quantum. So verſicherte Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Schraut im Reichstage. Die Handels⸗ 
kammer des Kreiſes Solingen ſteht durchaus 
auf ſchutzzöllneriſchem Standpunkte. Im Be 
richt über das Jahr 1885 erklärte ſie noch, 
die diesſeitigen Fabrikate von elaſtiſchen Ge 
werben für die Schuhinduſtrie würden durch 
die engliſche Konkurrenz noch mehr geſchädigt 
werden, wenn ſie nicht durch die Zölle geſchütz! 
worden wären. Gleichwohl aber waren fie 
gezwungen „ſaſt die Hälfte der Handſtühle ſtill 
zu ſtellen und die Arbeiter zu entlaſſen.“ In 
den Streichgarn⸗ und Sagettſpinnereien „konnte 
eine Verminderung der Arbeitskräfte um 10% 
leider nicht umgangen werden.“ Den Solinger 
Meſſerfabrikanten hinreichende Beſchäftigung 


ufnehmen. Staatsminiſter v. zu bieten, waren die eingelaufenen Ordres 


nicht im Stande. Im Scheerengeſchäft „konnt / 
zeitweiſe nur dreiviertel Tag gearbeitet werden.“ 
Die Fabrikation der mit der Hand geſchmiedeten 
Stiefeleiſen wird durch die auf maſchinellem 
Wege hergeſtellten verdrängt. Die „Unter⸗ 
nehmer müſſen die Arbeiter nach und rach 
entlaſſen, ohne daß Ausſicht auf ſpätere 
Wieder anſtellung vorhanden iſt.“ Aber auch 
die Fabrikanten von Maſchinenſtiefeleiſen haben 
die Produklion um 5% ermäßigt. Nur ber 
hufs Beſchaffung des Bedarfs an „Taillen⸗ 
ſedern“ für Damenkleider mußte die Arbeiter⸗ 
zahl um ein Drittel erhöht werden. In faſt 
allen andern Solinger Artikeln wird über 
Sinken der Preiſe, zum Theil unter die Her⸗ 
ſtellungskoſten geklagt. Der Bericht der ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Handelskammer beweiſt nicht nur 
das Stocken des Abſatzes, ſondern auch die 
Verminderung der Arbeitskräfte und die Herab ; 
ſetzung der Löhne. Die „nationale“ Zoll · 


ich will es ihm ſchreiben, Gabriele, und ich 
will ihm zugleich mittheilen, daß ich Dich dazu 
überredet habe und wieviel davon abhängt.“ 

Noch immer konnte ſich Gabriele nicht dazu 
entſchließen. Es war nicht die Scheu vor dem 
Unrechte das ſie begehen ſollte, welche fie zu 
rückſchreckte, ſondern der Gedanke, daß ſie einem 
Manne jo nahe treten ſollte, den fie ver. 
achtete. es war die Scheu der lin 
ſchuld, welche ſich gegen dieſen Entſchluß 
ſträubte, die Heiligkeit ihrer Liebe, welche ſchon 
vor dem Gedanken zurückbebte, nur ſelbſt dem 
Namen nach einem Anderen anzugehören. Ihre 
Wangen waren geröthet, ihr Herz pochte laut, 
während ſie mit dieſem Entſchluſſe rang. Sie 
wußte indeß, wie viel davon abhing, und ſchon 
der Umſtand, daß der alte Steider, den ſie 
ſo hoch achtete, ſie zu demſelben zu bewegen 
ſuchte, überwand ihren Widerwillen dagegen. 
„Gut, ich will es thun,“ mag es mir auch 
noch jo ſchwer werden und mich eine noch fo 
große Ueberwindung koſten!“ 

„Ich wußte, daß Du es thun würdeſt, 
Gabriele,“ rief er, indem er ihre Hände in 
die ſeinigen ſchloß und ihr liebevoll in die 
Augen blickte. „Habe Dank für dieſes Opfer, 
Glaube mir, um Anderer Willen auf ſich ſelbſt 
den Vorwurf eines Unrechts nehmen, das iſt 
die höchſte Tugend. Und Du konnteſt be: 
fürchten, daß Hermann Dich deshalb weniger 
lieben und achten werde! Siehe, das zeigt 
mir, wie rein und edel Deine Seele iſt. Und 
ich, mein Kind, ich werde es nie vergeſſen, daß 
Du es biſt, die das Haus Damken gerettet 


politik hatte ſich als unfehlbares Heilmittel 
gegen ſolche Nothlage der Induſtrie eingeführt. 


— Die Redaktion des „Deutſchen Reichs. 
blatts“ empfing folgende Mittheilung aus dem 
Herzogthum Lauenburg: „Sonnabend und 
Sonntag den 9. und 10. Oktober circulirte in 
der Stadt Ratzeburg eine Beileids⸗Adreſſe für 
den Amtsgerichtsrath Francke, verfaßt vom 
Schriftführer und Kaſſirer des conſervativen 
Vereins, Herrn Küſter und Lehrer Kammer⸗ 
hoff, welche ſich innerhalb 18 Stunden mit 14, 
ſage vierzehn Anterſchriften, meiſt kleinerer 
Handwerker, auch eines Gerichts vollziehers, 
bedeckte. Die Leute ſind zum Theil Mitglieder 
des conſervativen Vereins. Es war uns nur 
ein ganz flüchtiger Blick in das intereſſante 
Schriftſtück erſtattet, wir können daher nicht 
den buchſtaben getreuen Inhalt geben, garan- 
tiren aber für die richtige Auffaſſung des Sinnes. 
Das Schriftſtück lautet ungefähr: „Unter⸗ 
ſchriebene bedauern ſehr, daß ihr allverehrter 
und geliebter Mitbürger Francke ſo ſehr in den 
Zeitungen verunglimpft wird. Obgleich ſie 
mißbilligen, daß Herr Francke in der Hitze bes 
Wahlkampfs ſich zu einem ſolchen Schritte hat 
hinreißen laſſen, können ſie nicht umhin, ihr 
tiefſtes Mitleid auszuſprechen. Aber der Schritt 
iſt um jo eher zu entſchuldigen, als „der liebe 
Mann“ in den letzten Tagen vor der Wahl 
ſchon ſehr nervös und aufgeregt war. Sollte 
die Bürgerſchaft Herrn Francke verlieren, ſo 


würde das die Unterzeichneten ſehr ſchmerzen; 
ſie wünſchten vielmehr nichts ſehnlicher, als 


Herrn Francke zu behalten . Hr. 
Küſter Kammerhoff iſt im vorigen Jahre durch 
Verleihung eines Ordens ausgezeichnet worden. 
Herr Landrath Dolega v. Kozierowski hält 
große Stücke auf iha und holt ſich oft von 
ihm Informationen über Dinge und Verhält⸗ 
niſſe, die er von feiner hohen Lebensſtellung 
aus weniger überſchauen kann. 


— Einer römiſchen Korreſpondenz der 
„Schleſ. Z.“ zufolge iſt ſowohl Bapft Leo XIII. 
wie der als Rekonvalescent auf ſeiner Villa 
in Genzana weilende Kardinalſtaatsſekretär 
Jacobini von dem preußiſchen Geſandten Herrn 
v. Schlözer im Auftrage des Fürſten Bismarck 
in Kenntniß geſetzt worden, daß die preußische 
Regierung zu einer weiteren Reviſion der 
Maigeſetze in der bevorſtehenden Landtagsſeſſion 
geneigt ſei. Beſtimmte Reviſionsvorſchläge 
ſeien zwar noch nicht formulirt, wohl aber 


hat, und möge Gott es geben, daß es gelingt, 


möge er durch ein um fo größeres und unge 


trübtes Glück Dich für dieſes Opfer lohnen.“ 

„Wird Hermann bald zurückkehren?“ fragte 
Gabriele. 

„Ja, in wenigen Monaten, vielleicht ſchon 
in wenigen Wochen,“ erwiderte der Alte. 
„Dann wird Alles gut werden, mein Kind. 
Wenn ich ihn wieder an meiner Seite habe, 
werde ich wieder hoffen und von neuem Muth 
beſeelt ſein.“ 

„Und wenn Hermann nun zu ſpät kommt!“ 
warf Gabriele fragend ein. „Wenn mein 
Vater und Letzingen in mich dringen, mein 
gegebenes Wort zu erfüllen! Ich kann Ihnen 
nicht ſagen, daß ich ſie nur getäuſcht habe, 
ſonſt würde Alles umſonſt geweſen ſein.“ 

„Nein, Gabriele,“ erwiderte Steider, „das 
darfſt Du nicht. Du darfſt weder Deinen 
Vater noch Letzingen ahnen laſſen, daß Du 
ihrem Wunſche nur zum Scheine nachkommſt 
nur um Zeit zu gewinnen. Aber ſei ohne 
Sorgen, Beide können Dich nicht zwingen und 
werden ſich bereitwillig fügen, wenn Du als 
Bedingung Deiner Einwilligung ein Jahr Zeit 
bis zu Deiner Hochzeit verlangſt. Letzingen 
wird ſich darin fügen, und Dein Vater iſt 
dazu gezwungen, es zu thun. Er erreicht ja 
dadurch ohnehin feinen Zweck. Dich zu ber 
ruhigen werde ich noch heute an Hermann 
ſchreiben, daß er, ſobald wie möglich iſt, zurück ⸗ 
kehrt. Glaube mir, ich brauche ihn nicht 
darum zu bitten, ſobald er weiß, in welcher 
peinlichen Lage Du biſt.“ 


Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


habe bereits ein allgem iner Ideenaustauſch 
bezüglich dieſer Angelegenheit ſtattgefunden. 

Bremen, 11. Oktober. Der verſchollene 
Dampfer „Anchoria“ iſt am 8. Oktober unweit 
St. Johns (New Foundland) unter Segel 
geſprochen worden. 

Leipzig, 11. Oktober. In dem vor dem 
Landgerichte Freiberg gegen v. Vollmar, Bebel 
und Genoſſen verhandelten Prozeſſe wegen 
Theilnahme an einer verbotenen Verbindung iſt 
die von den Angeklagten gegen das verurtheilende 
Erkenntniß des Landgerichts eingewendete Re⸗ 
viſion vom Reichsgericht verworfen worden. 
— 

Ans land. 


Wien, 11. Oktober. Die Wiener Polizei 
erſuchte die Peſter Beh rden um Ausforſchung 
des früheren Kapuziner - Geiſtlichen Nikolaus 
Huth, welcher geſährlicher Drohungen gegen 
Mitglieder der kaiserlichen Familie beſchuldigt 
wird. Huth richtete im Monat Auguſt ein 
Bittgeſuch an die Kabinets kanzlei, welches keine 
Erledigung gefunden hat. Darauf richtete er 
einen Brief an Erzherzog Albrecht, dem er er⸗ 
klärte, er habe mit dem Leben abgeſchloſſen 
und werde ſich rächen; ſollte man ihn früher 
erwiſchen, ſo werde ein Anderer das Rache⸗ 
werk ausführen. Geſtern wurde nun in Neu⸗ 
peſt ein Individuum verhaftet, welches angeb⸗ 
lich mit Huth identiſch iſt. — Hier verſtarb 
heute Morgen der Held des im Februar und 
März des Jahres 1875 in Wien ſpielenden 
ſenſationellen Eiſenbahn⸗Prozeſſes, welchem bes 
kanntlich der damalige Handels miniſter Dr. 
Banhans zum Opfer fiel; ein Mann, deſſen 
Name in der Geſchichte der Korruption ſlets 
eine hervorragende Rolle einnehmen wird, der 
vielgenannte Erbauer der Lemberg Czernowitzer 
Eiſenbahn, Viktor Ofenheim Ruter von 
Ponteuxin. 

Sofia, 11. Oktober. Immer mehr ſpitzen 
ſich die Verhältniſſe zu, immer näher rückt die 
Entſcheidung. Während Kaulbars das Land 
bereift und überall mit feinen Aufwiegelungs- 
projekten Fiasko macht, haben geftern die 
Sobranjewahlen ftattgefunden und zwar in 
allen Orten ordnungsmäßig. Wolffs Bureau 
meldet von hier: Heute früh begaben ſich etwa 
150 Landleute nach dem ruſſiſchen Konfulat, 
um Erkundigungen einzuziehen, wie ſie ſich bei 
den Wahlen zu verhalten hätten. Der ruſſiſche 
Konſul Neklindow erſchien darauf am Fenſter, 


Gabriele hatte den feſten Entſchluß gefaßt, 
das Opfer zu bringen, aber je mehr ſie darüber 
nachſann, um ſo mehr Bedenken ſtiegen in ihr 
auf, um ſo mehr empfand ſie, wie ſchwer ihr 
es werden würde; deshalb waren auch alle 
Worte und Bemühungen Steiders nicht im 
Stande, Gabriele ſofort zu beruhigen. 

„Du weißt,“ fuhr der Alte fort, „wie nahe 
mir Dein Geſchick und Glück am Herzen liegen, 
wie gern ich Alles, was in meinen ſchwachen 
Kräften ſteht, für Dich thun und wagen werde, 
mein Kind. Wird Dir deshalb etwas ſchwer 
zu ertragen, komme zu mir, und theile es mir 
mit. Dem alten Steider darfſt Du ja Alles 
anvertrauen, und ich babe das Leben gewiß 
nach allen Seiten hin kennen gelernt, vielleicht 
kann Dir mein Rath nützen.“ 

Gabriele ging. Wohl blickte ſie jetzt klarer 
in die Zukunft, aber nicht mit leichterem 
Herzen. Wenn man indeß ſich klar iſt 
über das, was geſchehen muß, wenn man 
weiß was die Zukunft bringt, kann man ihr 
feſt und gewappnet entgegen gehen. Nur daß 
Ungewiſſe und Unberechenbare macht bange und 
muthlos. An Muth fehlte es ihr nicht, und 
da ſie einmal feſt entſchloſſen war, das Opfer 
zu bringen, ſo nahm ſie ſich vor, noch an 
demſelben Tage ihrem Vater ihre Einwilligung 
mitzut heilen. 

Herr von Letzingen hatte ſich ſeit einiger 
Zeit nicht auf der Villa des Handels herrn 
bliden laſſen. Gabriele war ihm mit einer fo 
kalten und abweiſenden Artigleit begegnet, daß 
er wenig Luft hatte, ihre Geſellſchaft aufzu⸗ 


von der Menge mit den Rufen: „Es lebe 
Rußland!“ beg rüßt und hielt eine Anſprache, 
in welcher er auf die Miſſion des Generals 
von Kaulbars hinwies und hinzufügte, Rußland 
habe bereits erklärt, daß es die Wahlen als 
nichtig anſehen würde. Die Landleute gingen 
hierauf nach dem Wahlbureau und erklärten, 
ſie kämen, den Wahlen Einhalt zu thun, da 
dieſelben von Rußland gemißbilligt würden. 
Die im Wahlbureau Anweſenden trieben 
die Landleute jedoch zurück, wobei mehrere der 
letzteren auf der Treppe ſtürzten und von den 
Nachdrängenden getreten wurden. Die Wähler 
verfolgten die Bauern mit Steinwürfen und 
ſchlugen auf ſie ein, fünf oder ſechs Verwundete 
wurden auf das ruſſiſche Konſulat gebracht, wo 
ihnen von dem Perſonal deſſelben Hilfe geleiſtet 
wurde.“ — Anders ſtellt folgendes Privattele⸗ 
gramm des Berl. Tabl. den Vorgang dar: „Vor 
dem ruſſiſchen Konſulat verſammelte ſich eine große 
Menſchenmenge und reizte die auf dem Hofe 
des Konſulats befindlichen Bauern. Darauf 
ſchoſſen die montenegriniſchen Kawaſſen des 
Konſulats auf die Menge. Die meiſten Kugeln 
ſchlugen in dem deutſchen Konſulate ein. Das 
Pferd eines Offiziers wurde getödtet. Unter 
militäriſcher Bedeckung wurden die Bauern in 
die Kaſernen geführt und von dort heimge⸗ 
ſchickt. Aus der Provinz ſind Nachrichten von 
ähnlichen Scenen eingetroffen. Der „Pol. 
Korr.“ wird aus Ruſtſchuk gemeldet: Nachdem 
General von Kaulbars eine Deputation von 
zwölf Anhängern der Partei Zankoffs empfan- 
gen hatte, erſchien bei demſelben eine Deputa- 
tion von 250 Notabeln; dieſelbe überreichte 
eine vier Punkte enthaltende ſchriftliche Erklä⸗ 
rung des Inhalts, daß ſie nichts Gemeinſames 
mit den auf den Ruin Bulgariens hinarbeiten⸗ 
den Anhängern Zankoffs hätten. General 
Kaulbars ſei nicht gerecht gegen die Regierung, 
welche patriotiſch geſinnt ſei und die beſten Ab» 
ſichten hege. Sie billigten vollſtändig die von der 
Regierung getroffenen Maßnahmen, ſowohl be- 
treffs der Vornahme der Wahlen wie bezüglich der 
Beſtrafung der Verbrecher, da dieſe Maß⸗ 
nahmen verfaſſungsmäßig und geſetzlich ſeien. 
Die Erklärung bringt ferner die Gefühle der 
Achtung und Dankbarkeit gegen Rußland zum 
Ausdruck, gleichzeitig wird aber auch bemerkt, 
daß das Volk Vertrauen zu der Regentſchaft 
und dem Miniſterium hege. Als General 
Kaulbars darauf das Wort nahm und bei 
feinen gegen die Regierung gerichteten Aus⸗ 
führungen auf den Widerſpruch der Deputation 
ftieß, entließ er dieſelbe ohne weitere Erörte · 
rungen. — Hier ſpricht man übrigens von 
Meinungsverſchiedenbeiten innerhalb der 
Regentſchaft, indem Karawelow den Kollegen 
gegenüber den ruſſiſchen Forderungen zuneigen 
ſoll. Der Zuzug der Bauern aus der Um ; 
gegend vermehrt ſich. Eine zahlreiche Bauern⸗ 
menge ſteht vor dem ruſſiſchen Konſulat. Die 
Regierung läßt Patrouillen durch die Straßen 
iehen. 
; br äſſel, 11. September. Geſtern kam 
es, wie dem „Berl. Tabl.“ telegraphirt wird, 
anläßlich der feierlichen Eröffnung der neuen 
vlämiſchen Akademie in Gent durch Miniſter 
Moreau zu neuerlichen gegen das Miniſterium 
gerichteten Demonſtrationen; während der Rede 
des Mini ſters begann die angeſammelte Menge 
den Geſang der Geuſen zu ſingen, man rief: 
„Nieder mit den Klerikalen! Man ſtimmte 
das Freiheitslied: „De la domination du 
pape delivrez nous“ („Von des Papſtes Herr ⸗ 
ſchaft macht uns frei“) an und begl itete die 
beſtürzten Miniſter unter Gejohle und Pfeifen 
und unter dem fortwährenden Ruf: „A bas 
—— — —— — 


ſuchen. Er war indeß nicht der Mann, der 
einen einmal gefaßten Plan an der Kälte und 
dem Eigenſinn eines Mädchens ſcheitern ließ. 
Sie dienten im Gegentheil nur dazu, ihn zu 
bewegen, dieſen Plan mit um ſo größerer 
Energie und Ausdauer zu verfolgen. Gabriele 
ſollte ſein werden, und wäre es auch nur da⸗ 
rum geweſen, um ſie für ihren Stolz beſtrafen 
zu können. Der Han delsherr war ihm ſtets 
mit der größten Zuvorkommenheit entgegen ⸗ 
gekommen. Dies beſtärkte ihn noch in ſeinem 
Vorhaben, denn er erkannte daraus, wie gern 
der Handelsherr dieſe Verbindung ſah. 

Aber auf welche Weiſe ſollte er ſeine Idee 
zur Ausführung bringen? Er war ſonſt um 
Mittel und Wege nicht in Verlegenheit, hier 
bot ſich ihm indeß faſt kein einziger An⸗ 
knüpfungspunkt dar. Dieſen Gedanken nach ; 
hängend, ſchritt er durch ſeinen Garten, die 
Augen auf den Boden geheftet. In einiger 
Entfernung von ihm war ſein Diener und 
Vertrauter an einem Blumenbeete beſchäftigt 
— er ging an ihm vorüber, ohne ihn zu be⸗ 
merken. 

Mit einem liſtigen, faſt ſpöttiſchen Lächeln 
blickte ihm dieſer nach. 

„Im, hm,“ ſprach er zu ſich ſelbſt, „ich 
glaube wahrhaftig, der iſt verliebt, denn wenn 
ſein Geſicht nicht die echte Phyſiognomie eines 
Verliebten hatte, fo will ich nichts von Liebes⸗ 
ſachen verſtehen. Den Kopf nach vorn überge⸗ 
beugt, als wollte er das eigene Herz ſchlagen 
hören, die Augen auf die Erde gerichtet, als 
gelte es, die Spur eines Mädchenfußes auf ⸗ 


la calotte!“ (Nieder mit der Pfaffenwirth⸗ 
ſchaft!“) bis zum Bahnhof. 

Paris, 10. Oktober. Der „Temps“ be⸗ 
richtet über eine Unterredung, welche einer 
ſeiner Mitarbeiter mit dem König von Griechen⸗ 
land gehabt hat. In derſelben erkannte der 
König an, daß ſich Europa augenblicklich in 
einem Zuſtande der Beunruhigung und Störung 
befinde, Griechenland werde ſich indeß nicht in 
den Lauf der Ereigniſſe einmiſchen, ſondern ſich 
wie Frankreich damit begnügen, eine beobachtende 
Haltung einzunehmen. Das gegenwärtige Gleich⸗ 
gewicht Europas, wie daſſelbe durch die formi⸗ 
dabeln Ereigniſſe der letzten Jahre hergeſtellt 
ſei, könne kein definitives ſein. Die Zeiten 
Karls V, Ludwigs XIV. und Napoleons I. 
lieferten den Beweis dafür, deß keine Macht 
auf lange Zeit hinaus die abſolute Subrematie 
in Europa behalten könne. Der König be⸗ 
klagte lebhaft, das gewiſſe Beſtimmungen des 
Berliner Vertrages nicht beobachtet würden 
und ſprach ſchließlich mit Anerkennung von den 
hervorragenden Eigenſchaften Freycinets. 

Paris, 11. Oktober. Geſtern iſt General 
Uhrich, Kommandant von Straßburg während 
der Belagerung im Jahre 1870, geſtorben. 
An der Grenze von Elſaß und Lothringen zu 
Pfalzburg im Jahre 1802 geboren, hat Uhrich 
ſeine Sporen im Krimkriege ſich verdient. Beim 
Ausbruche des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 
war er bereits in Ruheſtand getreten. Er 
ſtellte ſich alsbald der franzöſiſchen Regierung 
zur Verfügung, welche ihn mit dem Kommando 
von Straßburg betraute. Mit geringen regu⸗ 
lären Kräften hielt er die altväterlichen Be⸗ 
feftigungen der Stadt, bis eine ſturmfähige 
Breſche gelegt war. Die Bürgerſchaft ſelbſt 
war es, die ihn beſtimmte, zur Kapitulation 
zu ſchreiten. Alles das hat ihn ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht vor dem Vorwurfe des Verrathes 
geſchützt. 

Madrid, 10. Oktober. Das neue ſpaniſche 
Kabinet hat faſt dieſelbe politiſche Farbe, wie 
das vorige. In den baldigſt zu berufenden 
Kortes ſteht ein ſehr lebhafter Kampf bevor, 
da die Konſervativen und die dynaſtiſche Linke 
energiſche Oppoſition beabſichtigen. „Epoca“ 
„Eſtandarte“ und „Noticierv“ bringen von 
den abgegangenen drei Miniflern ausgehende 
Artikel, welche erklären, daß die konſervative 
Partei genöthigt ſei, Sagaſta die Unterſtützung 
zu entziehen. | 


Provinzielles. 


88 Gollub, 11. Oktober. Am 4. d. M. 
iſt beim hieſigen Königlichen Amtsgericht ein 
Prozeß entſchieden, deſſen Veranlaſſung die 
Bürger unſeres Orts längere Zeit in großer 
Aufregung erhalten hat. Herr Dr. S. beſitzt 
in der Stadt einen ungefähr einen Morgen 
großen Garten, den er gegen einen jährlichen 
Zins von 30 M. verpachtet hat. Im 
Frühjahr wurde der baufällige Zaun repa⸗ 
rirt und dabei die eine Seite drei Fuß 
weiter in die Straße herausgerückt, welche 
letztere dadurch zum Theil für Fuhrwerke un⸗ 
paſſirbar wurde. Die Bewohner der Straße 
beſchwerten ſich beim Herrn Bürger meiſter, der 
auch anfänglich auf Grund eines Gutachtens 
ber Bau⸗Kommiſſion die weitere Inflandfeßung 
des Zaunes verbot, dieſes Verbot aber Tags 
darauf nach einer Rückſprache mit Dr. S. 
wieder aufhob. Die Bau» Kommiſſion bean⸗ 
tragte nunmehr nochmals ſofortige Inhibirung 
des Baues, was der Herr Bürgermeiſter jedoch 
ablehnte. In einer aus dieſer Veranlaſſung 
einberufenen gemeinſchaftlichen Sitzung des 


zufinden, dabei ein Geſicht, ſo verteufelt me⸗ 
lancholiſch und träumeriſch, als ob das beſte 
Reitpferd im Sterben läge, die Arme ſchlaff 
herabhängend, als ob ihm das Podagra ins 
Herz gefahren wäre — wenn das nicht die 
richtige Phyſiognomie eines Verliebten iſt, ſo 
weiß ich's wahrhaftig nicht. Es fehlt nur noch, 
daß er Abends nach dem Monde blickte und 
Gedichte machte — ha, ha, Herr v. Letzingen 
und Gedichte!“ 

Der Gedanke ſchien für Carl eine ſolche 
lächerliche Unmöglichkeit auszudrücken, daß er 
unwillkürlich in lautes Lachen ausbrach. 

„Ich glaube wahrhaftig, er iſt verliebt“, 
fuhr er ſort. „Dann fängt die Sache an, 
ernſtlich zu werden. Iſt in ſolch einen alten 
Junggeſellen erſt einmal die Liebe hineinge⸗ 
fahren, fo giebt er eine poſſirliche Figur ab, 
die keinen Spaß mehr verſteht, weil ſie An⸗ 
deren genug macht. Es ſoll alſo wirklich eine 
Herrin und Frau von Letzingen hier geben! 
Dann Adien ihr ſchönen Tage mit dem Neben ⸗ 
verdienſt! Der Diener und Sekretär darf wohl 
bleiben, aber der Vertraute wird abgeſchafft. 
Da muß die Frau deſſen Stelle einnehmen 
und zwar ohne Gratifikation. Das iſt wohl⸗ 
feiler und Herr von Letzingen hat einen ver⸗ 
teufelt praktiſchen Sing. Ehe es indeſſen da ⸗ 
hin kommt will ich meine Stellung würdig 
vertreten und nach beſten Kräften ausbeuten. 
Und zwar jetzt ſogleich. Betrunkene und Ver⸗ 
liebte können ſchlecht zählen, beide geben zu ⸗ 
weilen mehr, als ihnen nachher lieb iſt. 

(Fortſetzung folgt.) 


Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde 
nach lebhafter Debatte Beſchwerde beim Herrn 
Regierungs » Bräfidenten beſchloſſen, der mit 
der Unterſuchung unſeren Herrn Kreislandrath 
beauftragte. Nach mehreren Wochen ging auf 
die Beſchwerde ein ablehnender Beſcheid ein. 
Nunmehr wurde der Rechtsweg beſchritten, 
Kläger und Berllagte ließen ihre Sache durch 
Rechtsanwälte aus Thorn vertreten, die älteſten 
Bürger unſerer Stadt erſchienen als Zeugen 
vor Gericht und die Stadt hat ein obſiegendes 
Erkenntniß erſtritten. 

Tremeſſen, 11. Oktober. Bei dem in 
voriger Woche angeſtandenen Verkaufstermin 
von Birkenheim iſt der ſeltene Fall eingetreten, 
daß von den anweſenden Realgläubigern Nie ⸗ 
mand ein Gebot abgegeben hat, ſo daß der 
Verkauf ſelbſtverſtändlich eingeſtellt werden 
mußte. 

Raſtenburg, 9. Oktbr. Beim Umzug 
aus dem alten Magiſtratsgebäude nach dem 
neuen Rathhauſe wurde, wie das „Oſtpr. Vol.“ 
meldet, in der Rumpelkammer u. A. ein drei⸗ 
facher Becher vorgefunden, der anſcheinend der 
Schützengilde gehört hat. Derſelbe iſt nach 
den noch lesbaren Inſchriften ein mehrere 
Jahrhunderte altes Schauſtück. Die Becher 
ſind aus Holz gefertigt und unten mit einander 
in Verbindung, ſo daß beim Trinken aus einem 
Becher auch die anderen geleert werden. Der 
obere Rand bei allen drei Theilen iſt mit 
Silber eingefaßt und enthält die Worte: 
Stifter dieſes Willkomms H. Joſt Meding, 
H. Friedrich Spiller und Mattheus Not. Es 
wird beabſichtigt, den Fund dem für die Ge⸗ 
ſchichte der Stadt Raſtenburg ſich intereſſiren⸗ 
den Major a. D. Beckherru zur Anſicht ein⸗ 
zuſenden. 

Königsberg, 11. Oktober. Wie die 
„K. H. 3.“ hört, iſt die Begründung eines 
Aquariums hierſelbſt durch den Fiskus ſo gut 
wie beſchloſſene Sache. Ein ſolches ſoll ſeinen 
Platz neben dem zoologiſchen Muſeum erhalten, 
da wo jetzt das Haus des Wärters ſteht. Der 
Abbruch der Baulichkeit wird ſchon in nächſter 
Zeit erfolgen. 

Königsberg i. Pr., 11. Oktober. Von 
einem ſchrecklichen Unglücksfall iſt am 2. d. M. 
die Familie des Gutsbeſitzers Behrend auf 
Trenken betroffen worden. Dort hatten ſich 
mehrere Herren der Umgegend mit ihren Damen 
eingefunden, um die Herbſtjagd auf den Feldern 
zu eröffnen, erſt um vier Uhr Nachmittags 
brach man auf, da es ſich vorerſt um die 
Rekognoszirung des Terrains handeln ſollte. 
Unter der heiteren Jagdgeſellſchaft befand ſich 
auch der benachbarte Gutsbeſitzer Wieſe nebft 
feiner jungen Frau. Letztere, eine gute Schützin, 


beſchloß nun mit den übrigen Damen ſich dem 


Jagdzuge anzuſchließen, und da von Seiten der 
Herren kein Einſpruch erfolgte, ſo bewaffneten 
ſich die Damen gleichfalls mit Gewehren und 
nahmen ihre Stellungen auf dem Jagdterrain 
ein. Dieſer Dame gegenüber, hinter einer kleinen 
Erhöhung, hatte die Schwägerin des Herrn 
Behrend, eine liebreizende Erſcheinung und 
Lehrerin an einer Töchterſchule, ſich poſtirt, 
während die Herren von entgegengeſetzter Seite 
gewiſſermaßen das Terrain zu beſtreichen be⸗ 
gannen und die beiden Damen das Uebertreten 
des Wildes verhindern ſollten. Die Jagd wurde 
ſo gut, daß man aaf die hereinbrechende 
Dämmerung weniger achtete, die jedoch unter⸗ 
deſſen bereits ſo intenſiv geworden war, daß 
nur das Aufbligen des Schuſſes, ſonſt aber 
aus einiger Entfernung nichts mit Beſtimmt⸗ 
heit zu erkennen war. Schließlich glaubte Frau 
Wieſe noch ein Wild hinter einem ihr gegen⸗ 
überliegenden Buſchwerk zu erkennen, ſie legte 
an und drückte ab. Zu gleicher Zeit ertönte 
aber aus der Richtung ein fürchterlicher Auf- 
ſchrei, und als man hinzueilte, fand man die 
Schwägerin des Herrn B., jene reizende junge 
Dame, im Blut liegen, die ganze Schrotladung 
wor durch das Buſchwerk in die rechte Seite 
des Mädchens gedrungen und hatte die Fleiſch⸗ 
theile des Geſichts faſt gänzlich hinweggeriſſen, 
während einige Körner nach Hüfte und Bruſt 
abgeleitet worden waren. Die Unglückliche 
mußte nach Hauſe getragen werden, woſelbſt 
ſie zwei Tage in den entſetzlichſten Schmerzen 
verbrachte, bis die ärztliche Kunſt es ver 
mochte, dieſe durch betäubende Mittel zu ver⸗ 
treiben. Da edlere Theile nicht verletzt fin‘, 
fo ift Hoffnung vorhanden, die Dame am 
Leben zu erhalten, jedoch ſind das rechte Auge 
und die rechte Geſichtshälfte wohl für immer 
verloren. Frau W., die unglückliche Schützin, 
iſt durch dieſen Unglücksfall derart nervener⸗ 
ſzüttert, daß bereits zweimal Anfälle geiſtiger 
Störung beobachtet wurden. Die Dame liegt 
gleichfalls ſchwer darieder (Berl. Tgbl.) 
Inſterburg, 11. Oſtober. Daß man einen 
Ochſen für ein Elch anſehen kann, ſo ſchreibt 
man der „Tilſ. Allg. Ztg.“, mußte am Mon ⸗ 
tag ein Gutsbeſitzer an ſich erfahren, als er in 
der Prodojer Forſt ſich auf Rehanſtand befand, 
Plötzlich ſah er das lang erwartete Wild vor 
ſich. Paff! und da lag — nicht etwa das 
Elennthier, nein, es war nur ſeines Nachbars 
Ochſe, der in ſeiner friedlichen Beſchäftigung 
des Graſens plötzlich fo unfanft geſtört wurde. 
Das bedauernswerthe Vieh war ſchwer ver⸗ 


wundet worden und mußte, da man ſeine SR 


Qualen verkürzen wollte, getödiet werden. Der 


unglückliche Schütze wird für fein Verſehen 


wohl tief in den Geldbeutel greifen müſſen, 
um ſeinen Nachbar ſchadlos zu halten. 
Bromberg, 10. Oktober. In der ge⸗ 
ſtrigen Schwurgerichtsſitzung wurde der Arbeiter 
Fran; Gradi von hier wegen verſuchten Mordes 
zu 14 Jahren Zuchthaus verurtheilt. In der 


Nacht zum 17. Auguſt cr. hat derſelbe in 


ſeiner Wohnung drei ſeiner Kinder im Alter 
von 8, 5 und 3 Jahren durch Axthiebe, die 
er auf ihre Köpfe führte, zu tödten verſucht. 
Er war der ſchauerlichen That in ihrem vollen 
Umfange geſtändig und er gab ſogar zu, daß 
es ſeine Abſicht war, auch das vierte, 9 Monate 
alte Kind zu tödten. Der Anblick der drei 
andern ſchwer verletzten Kinder hätte ihn je⸗ 
doch mit Grauſen erfüllt und deshalb habe 
er von der Tödtung des vierten Kin des Ab⸗ 
ſtand genommen. Die Kinder haben in Folge 
der erlittenen Gehirnerſchütterungen in der 
größten Lebensgefahr geſchwebt, ſie ſind jedoch 
unerwarteter Weile völlig wiederhergeſtellt 
worden. (N. W. M.) 

— Die königliche Regierung verlangt vom 
hieſigen Magiſtrate eine Vermehrung der Polizei⸗ 
kräfte und zwar um fünf Polizeiſerge anten, jo 
daß wir, anſtatt eines Polizeiinſpektors, zweier 
Polizeikommiſſare und 12 Polizeiſergeanten in 
Zukunft 17 Polizeiſergeanten erhalten würden. 
Der Magiſtrat hat ſich jedoch nur für noch 
Anſtellung von zwei Polizeiſergeanten erklärt. 
Schon in einer der nächſten Sitzungen der 
Stadtverordneten wird dieſe Augelegenheit die 
Verſammlung beſchäftigen. — Frau Rentiere 
Feldt hat der hieſigen evangeliſchen Gemeinde 
ein Geſchenk von 30 000 Mk. gemacht; am 
1. Oktober cr. iſt letzteres zur Aus zahlung 
gelangt. Das Geld ſoll zum Bau einer dritten 
evangeliſchen Kirche verwandt werden, welche 
auf dem Poſenerplatze erbaut werden ſoll, im 
Falle die Stadt das Terrain dazu unentgeltlich 
hergiebt. 

Nakel, 10. Oktober. Geſtern Abend gegen 
10 Uhr war in der hieſigen Zuckerfabrik Feuer 
ausgebrochen. Der mittlere Flügel, das 
Elutionsgebäude, in welchem aus der Melaſſe 
der Zucker gewonnen wird und in dem große 
Spiritus vorräthe gelagert find, wie es heißt, 
gegen 100 Stückfäſſer; find zum größten Theil 
ein Raub der Flammen geworden. Herr Ritter⸗ 
gutäbefiger Gohlke ⸗Gernheim erſchien gegen 
11 Uhr perſönlich auf der Brandſtätte mit der 
Gutsſpritze nebſt etwa 20 Hülfsmannſchaften 
ſeines Gutes. Ihnen und den vereinten An⸗ 


danken, daß eine weitere Verbreilung des 
Feuers verhütet, das Hauptfabrikgebäude ger 
rettet und das Feuer auf ſeinen ursprünglichen 
Herd beſchränkt worden iſt. Der Direktor der 
Zuckerfabrik hat ſich durch große Beſonnenheit 
und Umſicht hervorgethan, indem er rechtzeitig 
ſämmtliche Hähne der Waſſerleitung eiligſt noch 
perſönlich öffnete, wodurch große Waſſermaſſen 
den Löſchmannſchaſten zur Verfügung geſtellt 
worden find, Wie verlautet, ſoll das Feuer 
du ch Unvorſichtigkeit entſtand 'n ſein. Die 
Aktionäre erleiden durch dieſen Brand nur den 
Verluſt, daß ihnen der Nutzen aus der Ver ⸗ 
arbeitung der Melaſſe für dieſe Kampagne 
entgeht. Das Gebäude mit ſeinen werthvollen 
Einrichtungen, Spiritusvorräthen ꝛc. ſoll bei 
4 Feuerverſicherungsgeſellſchaften mit etwa 
200 000 Mark verſichert ſein. (D. P.) 

Kletzko, 11. Oktober. Federn einer ver⸗ 
unglückten Brieftaube find auf der Feldmark 
von Paulsdorf geſunden worden. Sie tragen 
den Stempel „Thorn“ und die Rummern 65 
und 176. 

Margouin, 11. Oktober. Das uufern 
unſeres Ortes gelegene Rittergut Klotildenhof 
hat der Kaufmann Werker im Wege der Sub⸗ 
haſtation erworben. 

Poſen, 11. Oktober. Der greiſe Dom⸗ 
herr Duliski in Gneſen, welcher bei Beginn 
des Kulturkampfes eine öffentliche Erklärung 
des Inhalts erließ, daß er ſich nach wie vor 
verpflichtet fühle, den Staatsgeſetzen Behorſam 
zu leiſten, hat jetzt, unmittelbar nach dem Be⸗ 
ſuche des Herrn Erzbiſchofs in Gneſen, folgende 
Erklärung veröffentlicht: „Geborſam als Prieſter 
dem Befehle meines Celsissimi Or 
nehme ich hiermit zurück, womit ich irgend 
welchen Anſtoß gegeben haben könnte. Gneſen 
Dulinsfi, Domkapitular.“ — Der Anſiedelungs 
kommiſſion werden, wie dies in einer Korre- 
ſpondenz des „Dziennik Pozu.“ aus der Provinz 
offen zugeſtanden wird, von manchen polniſche 
Beſitzern Güter zum Kaufe angeboten; einige 


derſelben haben danach ſich auch an die Herren 


Miniſter gewendet. Von einem jüngeren alt⸗ 
adligen Beſitzer wird ſogar erzählt, er wolle 
beim Ankaufe vermitteln und einem deutſchen 
Verein zur Erwerbung von Gütern, um ſie 
alsdann der Kommiſſion zu überweiſen, bei⸗ 
treten, da er hierbei gute Geſchäfte machen 
würde. In den Dienſten der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion ſollen polniſche Agenten ſtehen, und 
polniſche Vermittler ſchicken ohne Weiteres die 
Agenten der Kommiſſion zu polniſchen Beſitzern, 
um dieſelben zun Verkaufe zu bewegen. — 
Die Strafkammer des Landgerichts verur theilt 
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Heu te den Chefredacteur des „Kuryer Poznanski“ 
Dr. Kantecki wegen Beleidigung des Fürſten 
Bismarck und des Staatsminiſteriums zu zwei⸗ 
monatlicher Gefängnißſtrafe. Der Staatsanwalt 
beantragte 6 Monate. (P. 3.) 

— 


Eokales. 
Thorn, den 12. Oktober. 


— [Herr Reichsbank Präſident 
v. Dechend] hat der Handelskammer für 
Kreis Thorn nachſtehendes Dankſchreiben zu⸗ 
gehen laſſen: 

„Von der geehrten Handelskammer ift mir 
zu meinem fünfzigjährigen Amts⸗Jubiläum eine 
künſtleriſch vollendete, auf das Reichſte aus⸗ 
geſtattete Adreſſe mit berzlichen Glückwünſchen 
und liebenswürdigen Worten der Anerkennung 
für meine dienſtliche Wirkſamkeit gewidmet 
worden. Für dieſe ſchöne Gabe, welche mich 
hoch erfreut hat, beehre ich mich der Handels⸗ 
kammer meinen ebenſo aufrichtigen als ver⸗ 
bindlichen Dank auszuſprechen. Beſonders 

80 angenehm berührt mich die freundliche Ge⸗ 
5 finnung für die Reichsbank und ihre Thätig · 
a keit, welche aus der Adreſſe ſpricht. Es iſt in 
der verantwortlichen Stellung, welche mein 
Amt mir giebt, ſtets mein Grundſatz geweſen, 
die Bank ſo nutzbringend als möglich für die 
wirthſchaftliche Wohlfahrt des Landes zu ge ⸗ 
ſtalten, und ich empfinde es daher mit freudiger 
Genugtzuung, wenn mir von berufener Stelle 
die Erklärung zu Theil wird, daß mein 
Streben nicht ohne Erfolg geblieben ſei.“ 

— * Thorner Beamten» 
Verein hält morgen, Mittwoch den 13. d. 
Mis. Abends 8½ Uhr im Schützenhauſe ſeine 
ſtatutenmäßige General⸗Verſammlung ab. 

[Kaufmänniſcher Verein. 
Der Vorſtand des kaufmänniſchen Vereins hielt 
geſtern Abend eine Sitzung ab, in welcher die 
im nächſten Winter abzuhaltenden Vergnügun⸗ 
gen beſtimmt wurden. Wie verlautet, ſind 
4 Konzerte verbunden mit Tanzkränzchen und 
2 bis 3 Vorträge reſp. Vorleſungen in Aus⸗ 
ſicht genommen. Ebenſo ſollen vom 27. Oktbr. 
ab allwöchentlich Mittwochs die früher ſo 
beliebt und viel beſucht geweſenen Herrenabende 
eingeführt werden. Ferner geht man mit der 
Abſicht um, die jo erfolgreich wirkende Lehr⸗ 
Lingsſchule für junge Handlungsbefliſſene wieder 
ins Leben zu rufen und iſt nur zu wünſchen, 
daß eine recht rege Betheiligung ftatifinden 
möge. Den Herren Prinzipälen kann es nicht 
warm genug ans Herz gelegt werden, ihre 
Lehrlinge allwöchentlich an 2 Abenden an 

dieſem Fortbildung sunterricht Theil nehmen 
zu laſſen, der Erfolg kommt nicht allein dem 
jungen Mann, ſondern auch dem Prinzipal 
zu Gute. 

1 — [Von einer an die Maſchinen⸗ 

5 führer der Eiſen bahnen erlaſſenen 

neueren Inſtruktion berichtet das „Fr. Bl.“: 
„Wer jemals eine Reiſe unternahm, wird die 


N 
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Die Reftanration auf Bahnho 


Erfohrung gemacht haben, daß kurz nach dem 
Anhalten ein heftiges Zuſammenrücken und 
Zuſammenſchieben der Wagen ſtattfand, welches 
die innerhalb des Wagens zum Ausſteigen be⸗ 
reiten Reiſenden meiſt heftig hin und her 
ſchleuderte und die bereits auf dem Trittbrett 
Stehenden geradezu in Gefahr brachte, herab⸗ 
zuſtürzen. Dieſes Zuſammenſchlagen der Wagen 
beim Anhalten wurde als ein nothwendiges 
Uebel betrachtet, dem man nicht ſteuern könne. 
Indeſſen iſt dem keineswegs ſo. Der Maſchiniſt 
braucht nur rechtzeitig das Bremsſignal zu 
geben und geſchickt einzufahren, dann entſteht 
beim Anhalten kein ſtörendes Zuſammenſchieben 
der ftejen bleibenden Wagen mehr. Der 
Miniſter hat nun durch einen ſtrengen Befehl 
den Maſchinenführern die entſprechende Vor⸗ 
ſicht eingeſchärft und hat überdies angeordnet, 
daß dem letzten Wagen jedes Zuges ein Bremſer 
mitgegeben werde, deſſen Dienſtplatz oben auf 
dem Wagen fei, damit er dem langſamen An» 
halten Vorſchub zu leiſten vermöge. Wird das 
läſtige Schaukeln und Schieben der Wagen 
beim Anhalten nicht vermieden, ſo trifft den 
Maſchinenführer eine empfindliche Strafe. Es 
iſt dafür geſorgt, daß jede Läſſigkeit auf dem 
einſchlägigen Gebiete zur Kenntniß der Behörde 
gelangt.“ 

[Die freiwillige Feuer⸗ 
wehr] beſteht Anfangs des nächſten Jahres 
25 Jahre. Wie wir vernehmen, werden aus 
Anlaß dieſes Jubiläums Feſtlichkeiten geplant, 
zu deren Koſten die Stadt ſicherlich aus den 
Mitteln der Feuerſozietät beiſteuern wird. 

— [Gefunden! iſt vor ungefähr 4 
Wochen in der Nähe der Eiſenbahnbrücke ein 
4rädiger Handwagen; zugelaufen iſt in der 
Schloßmühle ein junger Hahn. Eigenthümer 
wollen ſich im Polizei⸗Sekretariat melden. 

— [Polizeiliche s.] Verhaftet find 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt hier bis auf den Nullpunkt geſtiegen. 
Wie wir erfabren, liegen zwiſchen der Grenze 
und unſerem Ort auf der Weichſel ſo große 
Mengen Holztraften, daß es den hieſigen 
Marktdampfern heute kaum möglich war, ſich 
zwiſchen den Traften eine Fahrſtraße zu bahnen. 
FFC CCCPCCP ER TNPEREOG FETT SIT FE TFT ERTETTENE.ER PROTECT TER T. 

Submilions-Termine. 
Menage » Kommilfion des 2. Bataillons 61. 

Regts. Offerten auf Lieferung des Bedarfs an 


Fleiſch, Kolonialwaaren, Kartoffeln, Wei ßkohl und 
Wrucken bis 25. October Mittags 12 Uhr er⸗ 


beten. 

Strasbur 
(Weſtpreußen), welche vom 1. November d. J. 
ab eingerichtet wird, ſoll am 20. Oktober d. J. Vorm. 
11 Uhr bei dem hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebs⸗Amt verpachtet werden, bis zu welchem 
Tage dorthin Offerten einzureichen ſind. Die 
Pachtbedingungen ſind gleichfalls bei dem Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Amt einzuſehen bezw. gegen 
ce von 75 Pf. von demſelben zu be⸗ 
ziehen. 


Telegraphiſch Börſen · Depeſche. 
Berlin, 12, Oktober. 


Bondss matt. III. Ottbr. 
Ruſſiſche Banknoten 192,65 | 194.4 
Warſchau 8 Tage 191,90 | 194,00 
Pr. 4% Conſols . 106,00 | 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 60,60 | 60,90 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,70 | 56,20 

Weſtpr. Pfandbr. 4% neul. IL 100,20 | 100,20 

Credit⸗Actien MN 453,00 | 457,00 

Oeſterr Banknoten 163,00 | 168,20 

Disconto⸗Comm.⸗»Ant᷑ h. 210,90 | 212,10 

Weizen: gelb October⸗Novbr. 150,00 | 151,00 

April⸗Mai 158.70 | 159,25 
Loco in New-Yort 82% 881 /, 
Roggen: loco 128,00 | 128,00 
Oectober⸗Novbr. 127,50 | 128,60 
Novbr.⸗Deebr. 127,50 128, 
April⸗Mai 120 50 | 131,00 
Mübdls October⸗Novbr. 4450 | 43,60 
April⸗Mai 4550 | 44,7 
Spiritus: loco 36 40 | 3650 
Oetober⸗Novbr. 86,60 | 86,50 
April⸗Mai 88,20 | 38,20 


Wechſel⸗Discont 30%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche, 
Staats⸗Anl. 31, für andere Effekten pp. 4%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg 12. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco 38 25 Brf. 38,00 Geld 38,00 bez. 
October 38,00 — 
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Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn 


Thorn, den 12. Oktober 1886. 

Wetter: trübe. 

Weizen matt, 130 Pfd. hell 141 Mk., 130 Pfd. bunt 
139 Mk., 133 Bid. fein 143 Mk. 

Roggen, feſt 120 Pfd. 114/115 Ml., 124 Pfd. 116/117 
Mk. tranſit 1235/4 Pfd. 92—93 Mk. 

5 e 2 e, feine Brauw. 120— 128 Mk., mittlere 110— 113 

ar 


Hafer, 94-1138 Mt. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 11. Oktober 1886. 
Aufgetrieben waren 22 Schweine, durchweg fette 
Schlachtwaare, die mit 38—39 bezw. 36--37 M. für 
50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden. In kurzer 
Zeit war der Auftrieb geräumt. 


Centralviehhof. 

| Berlin, 11. Oktober. Es ftanden zum Verkauf; 
2948 Rinder, 10013 Schweine, 1238 Kälber und 12887 
Hammel. Rindergeſchäft glatt; Waare mittlerer Güte 
beſonders begehrt, geringere erlahmte, ſo daß einiger 
Ueberſtand. Ia 54—57, IIa 47—53, IIIa 37—45 
per 100 Pfd. Fleiſch. — Schweine recht rege. In⸗ 
ländiſche ſtieg um 3 Mk. pro 100 Pfd. Bakonier ruhige 
Preiſe unverändert. Markt geräumt. Ia ca. 53, IIa 
50—51, IIIa 46—49 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. 
Bakonier 42—44 Mk. mit 50 Pfd. Tara pro Stück. 
— Kälberhandel lebhaft Ia 49 —57, La 30—47 Pf. 
pro Pfd. — Hammel unverändert und ſehr flau und 
bedeutender Ueberſtand. Ia 44—50, IIa 32—42 Pf. 
pro Pfund. 


Danzig, den 11. Oktober 1886. — Getreide» Börie, 
} (L. Gieldzingti,) 
Weizen. Verlauf recht ſchwierig und nur annähernd 
letzte Preiſe. Bezahlt für inländiſchen bezogen 129 Pfd. 


Mk. 137, bunt 131 Pfd. Mk. 143, glaſig 128 Pfd. 
Mt. 145. Für polniſchen Tranfit bunt 128/9 Pfd. Mk. 
180, gutbunt 131% Pfd. und 132/ Pfd. Mk. 187, 
hellbunt beſetzt 129 Pfd. Mk. 132, hochbunt 132/ Pfd. 
Mt. 139, fein hochbunt 180/1 Pfd. Mk. 140, 135 
Pfd. Mk, 143. 

Roggen ziemlich unverändert, nur ſchwere in⸗ 
ländiſche billiger. Bezahlt iſt für inländiſchen 127 Pfd. 
Bi 1 ei an 110, 182 Pfd. Mk. 109 ¼, für 
polniſchen Tranſit 120% Pfd., 123 Pfd., 127 Pfd. und 
130 Pfd. Mk. 91. EURE 

Gerſte. Inländiſche große, geringere ſehr ſchwer 
verkäuflich. Bezahlt inländiſche kleine 107/8 Bid. Mk. 
103, große 107 Pfd. Mk. 112, weiße 108 Pfd. Mk. 
124, für polniſche Tranſit große 106/7 Pfd. Mk. 95, 
feine 110 Pfd. nt. 115. 

Hafer inländiſcher fein Mk. 112 bezahlt. 

Weizenkleſie grobe Mk. 3,80, feine Mk. 3,50 


| per 50 Kilo bezahlt. 


Rohzucker. Sonnabend noch 2000 Ctr. a Ml. 
19,35 und 3000 Ctr hoch titrirend a Mk. 19,70 ge⸗ 
handelt. Heute recht flau und blieb nur Mk. 19,25 Geld. 
Magdeburg: „Tendenz matt.“ 


Meteorolsogiſche Beobachtungen. 


a | Winde Wolten-IBemer⸗ 
. Stundeſ m. m. o. C. R. Stärke bildung kungen 
11. 2 h. p.] 755.9 [14 0 

10 kp] 755.2 L 865] C 1 
12. 6 ha. 758 0 L 8.44 W 2 | vo 


Waſſerſtand am 12 Oktbr. Nachm. 3 Uhr: 0,00 Mtr. 


Holztransport auf der Weichſel: 
Am 12. October ſind eingegangen: Franz Seidler 
von Abraham Karpf⸗Ulanow an Verkauf Thorn, 1 
Trafte 50 doppelte und 109 einfache eichene Schwellen, 
1700 kief. Mauerlatten. 

— ——— — 


Telegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sofia, 12. Oktober. 420 An- 
hänger der Regierung, 20 Zankoviſten 
find gewählt, die Parteiſtellung der 
Uebrigen iſt unbekannt. Die ruſſiſche 
Agentur richtete drei Schriftſtücke an 
die Regierung, den Tadel Kaulbars 
betreffend das Verbot der Einmiſchung 
von Fremden in die Wahlen aus: 
ſprechend, die Wahlen ſelbſt für un⸗ 
geſetzlich erklärend und gegen den 
Angriff auf das ruſſiſche Konſulat 
energiſch proteſtirend. 


Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 
1.25 bis 13.65 p. Met. (ca. 150 verſch. 
Qual.) — Atlasse, Faille Frangaise, Moscovite, 
'Moiree, Sicilienne, Ottoman, „Monopol“, Rhadames, 
Grenadines, Surah, Satin merveilleux, Satin Luxor, 
Damaste, Ripse, Taffete eto. — verj, roben- und 
ſtückweiſe zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hofl.) Zürich. 
Muſter umgehend. Brieſe koſten 20 Pf. Porto. 
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Oeffentliche Ladung. Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 


1. Der Wehrmann Peter Trawezynski 


Neues evangel. Gesangbuch! 


Das neue evangelische z 


Suche 


Billige Preise. Prompte Bedienung 


H. L. Kunz, Uhrmacher 


THORN, Schülerstr. 414 


geb. am 3. September 1856 zu 
Friedenau zuletzt in Wytrembowicz 
aufhaltſam, 

2. Der Wehrmann Wilhelm Buſchmann 
geb. am 20. October 1854 zu 
Contawa Kreis Gr. Strehlitz zu 
letzt in Schönſee, 

3, Der Wehrmann Stephan Cwiklinski 
geb. zu Botſchin Kreis Culm am 
4. September 1859 zuletzt in Gr. 

ö Orſichau 

werden beſchuldigt, ohne Erlaubniß 

aus gewandert zu fein, 

Uebertretung gegen 8 360 Nr. 3 
des Strafgeſetzbuchs. 

Dieſelben werden auf Anordnung 
des Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt 
auf den 


14. Decb. 1886, 


Vormittags 9 Uhr 
vor das Königliche Schöffengericht 
hier, im Rathhauſe zur Hauptverhand⸗ 
lung geladen. 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nach 
S 472 der Strafprozeßordnung von 
dem Königlichen ⸗Bezirks⸗ Kommando zu 
Thorn ausgeſtellten Erklärung ver ⸗ 
urtheilt werden. 

Thorn, den 2. September 1886. 
Roszyk, Secretär, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts III. 


Bekanntmachung. 


Wir haben beſchloſſen, den Wechſeldiscont 
bei der ſtädtiſchen Spar⸗Kaſſe auf 5 Prozent 
herabzuſetzen, und werden Gelder gegen 
Wechſel zu dieſem Zinsfuß von heute ab 
ausgeliehen. 

Thorn, den 8. Oktober 1886. 

Der Magiſtrat. 
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ſoll das im Grundbuche von Lubin 
Band I — Blatt 1 auf den Namen 
des Landwirths Heinrich Diemer 
eingetragene zu Lubin belegene Vor⸗ 


15 December 1886, 


Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſt lle — verſteigert werden. 

Das Vorwerk iſt mit 715,88 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
175 26,38 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 528 M. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wir) am 


4. December 1886, 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtaſtelle verkündet werden. 
Tremeſſen, den 24. Septbr. 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Die Lieferung von 


60 Ctr. Würfelkohlen 


zur Beheizung der Klaſſen der Schule zu 
Leibitſch ſoll an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. Termin 


Sonnabend, den 16. Oktober 
4 Uhr Nachmittags 


beim Schulkaſſenrendanten Herrn Miesler. 
Bedingungen werden im Termin ber 
kannt gemacht. 


Der Schulvorſtand. 


Offerten von 


Malzgerſte 
(Herrſchafts waare) nimmt entgegen von Pro⸗ 
ducenten oder leiſtungsfähigen Händlern 

Pma. Referenz. 
Julius Grossmann, Dresden 
Mälzerei und Gerſtengeſchäft. 
Ei Mädchen od. Frau die ſelbſtſtändig 
kochen kann, erhält gute Stell. durch M 
Heinrich, Miethsf. Heiligegeiſtſtr. 200 i. Hinterh. 


billig 
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Neues evangel, Gesangbuch! 


Plüſch⸗, Feder: und 
Pelz⸗Beſatz 
8 L. Majunke, 


Culmer⸗Str. 342, 1. Etage. 
Ein Hof⸗ und 
Speicher⸗Verwalter 


findet auf einem größeren Gute von ſofort 
Stellung. Gehalt 240 Mk. bei freier 
Station, Offerten sub. Chiffre M. G. an 
die Exped. d. Ztg. zu richten. 


20 Anſtreicher 


auf Akkord verlangt ſofort 
A. Baermann. 


1 gewandte 


Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift und guten Zeugn. 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung eventl 
auch als Caſſirerin. Offerten unter E. 
W. in der Expedition erbeten. 


Klempner, 
Lehrlinge und Geſellen 


ſtellt ein R. Schulz, Neuſtadt 145. 
Sch empfehle mich dem geehrten Publikum 
* zur Reparatur von Reiſe⸗ u. Hand⸗ 
körben bei ſoliden Preiſen. 

Th. Modniewski, Breiteſtr. Nr 459. 


1 Lehrling 


B. Westphal. 
2 Penſionaire ZU 


finden freundliche Aufnahme und Familien⸗ 
anſchluß. Näheres zu erfragen 
Altſtädt. Markt 161 II. 


(Er Beamter, dem noch tägl einige 

freie Std. zur Dispoſition ſtehen und 

der einf. u. dopp. 1 Buchführung 

mächtig iſt, ſucht geeignete Stellung Offerten 

sub. Chiffre . L. an d Expd 

14 100 Mar a 5% auch getheilt zu vers 
N geben durch A. Wolski. 


— . —äö——ũdöb— 


2400 Mark 


find auf 1 ländl. Grundſt. ſof. z. vergeben. 
Agenten verbeten. Zu erfr. in d Exped. 


Ein fat noch neuer großer 


* * 
Winter⸗Ueberzieher 
iſt billig zu verkaufen. x 
SOieiligegeiſtſtraße 162 part. 
Die Agentur einer alten, bereits 
eingeführten, deutſchen Lebens 
verſicherungs⸗Geſellſchaft iſt neu zu be⸗ 
ſetzen. Geeignete Bewerber mögen ſich sub 
N. 340 bei G. L. Daube & Co. in 
Danzig melden. 

Das bisher von Herrn A. Böhm 
innegehabte 


Geſchäftslokal 


nebſt Wohnung ift vom 1. April zu 
vermiet hen. Näheres bei 
S. Simon, Altſt. Markt. 


— — 


Qyounerfiag und Freitag d. 14. u 15 
ſowie Donnerſtag und Freitag den 
21. und 22. d. Mts. bleibt mein Geſchäft 
Feiertags halber — Sonnabends ſtets 
— geſchloſſen. n. Zucker. 


Daber ' ſche 


Kartoffeln 


zu haben bei 


Drewitz. 


empfiehlt ſich zur 
Anfertigung aller Arten 


Reparaturen an Uhren 
und dergl. Arbeiten ſowie ſein gut 
ſortirtes Lager in ſämmtl Arten Uhren. 

Auch findet von ſogleich oder ſpäter ein 
Sohn anſtändiger Eltern als Lehrling 
daſelbſt Stellung 


nter Allerhöchſtem Protektorat Sr. 
Majeſtät des deutſchen Kaiſers u. 
Ihrer Majeſtät der deutſchen 
Kaiſerin: Große Geldlotterie vom 
Rothen Kreuz. Nur Baargewinne u zahl⸗ 
bar ohne jeden Abzug Hauptgew. 150,000, 
75,000, 30,000, 20,000, 5 mal 10,000 Mt. 
Ziehung am 22. u. 23. November. Looſe 
à 5.50 Mi, halbe Antheillboſe a 3 Ml., 
Viertel Antheillooſe a 1,50 Mk. empfiehlt 
das Lotterie⸗Comptoir von 
Für Porto u. Eruſt Wittenberg, 
Liſten 30 Pfennig. Butterſtr. 91. 


Hutfedern 
werden gefä 


ebt und gekräuſelt ſowie 
Glaceehandſchuhe unter Garantie dez 
Nichtabfärbens. Im Hauſe des Herrn Juwe⸗ 
lier Grollmann, Eliſabethſtr. 87 2 Trp. 
zum modernifiren bitte 
i gefl. einlief. zu wollent 
Größte Auswahl 
2 neueſter Par iſer 
Formen lieg. z. Anſicht. 
Minna Mack. 
1... ͤ ER REST ERBEN FERNER SL ER 
Klavierunterricht 
wünſcht zu ertheilen Gerechtestr. 99. 
Die allerſchwierigſten 
Zahnoperationen 
werden fiber und gut ausgeführt bei 5 
J. B. Salomon, Seilgehülfe 
Schülerſtraße 448. 
eine Wohnung befinde ſich Segler⸗ 
ſtraße 140. Miethsfrau Litkiewitz. 
eine Waſchanſtalt befindet ſich von 
jetzt ab in der Kellerwohnung des 
neuen Gudeſchen Hauſes Gerſtenſtr. Nr 320. 
D. Patzke. 


Dienstag, den 26. October Abends 8 Uhr 


Verſp fiel ſ zu Concert mus Geschäfts - Eröffnung! 


Einem geſchätzten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich am hiesigen Platze im Hauſe des Herrn Szezypinski, Altſt. Markt Nr. 162 


ein Cigarren, Cigarretten- und 


—FTabaks Geſchäſt mw 


eröffnet habe. 
Indem ich hiermit verſichere, daß es mein eifriges Beſtrebenßſein wird, ſtets 


prompt und ſtreng reell zu bedienen, bitte ich höflichſt, mein Unternehmen durch ge⸗ 
neigten Zuſpruch gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Sonnabend Abend 10 Uhr ſtarb der Violin -Virtuosin 


auch unſere geliebte 
Ella Arma Senkrah, 
Fräulein H. Neumann, sangerin and Herrn G. Liebling, Pianist. 


nach kurzer ſchwerer Krankheit. 
Paul Pichert Billets zu numm. Plätzen a 2,50 (an der Kasse 3.00) in der Buch- 
handlung von 
Walter Lambeck. 


Der Ausverkauf 


Hochachtungs voll 


Oscar Drawert. 


Am 4. d. Mts. berderb zu 2 
nach langen Leiden der hieſige Land⸗ 
gerichts⸗Sekreta ir 


Hermann Krakowski 


Zur Saiſon 


empfehle in großer Auswahl in nur 
guten Qualitäten zu billigſten Preiſen. 


Justus Wallis 


empfiehlt ihren 


im Alter von 33 Jahren. 5 x 
einen Heeren unt, hchenbwärbigen W e in b a u m schen Fe 14 Zeitschriften umfassenden 
nstricklängen, Journal m 


Collegen verloren, dem wir ein treues 
Andenken dewahren werden. 
Thorn, den 10 Oktober 1886. 


E Waarenlagers 2 ie 


Damen - Strümpfe, 
Kinder - 


EU 
Die Buchhandlung von = 


Lesezirkel. 


Die Bureaubeamten 3 fort e e t.. 
des Königl. Land⸗Gerichts. geleg 8 A 
DEE REED DER RBFRRDINSGLRZE 2 EU I Se, 2 Ber BEER FULL BE an une 
Hi Beleidigung gegen Frau Golem- G a ma j ch ch Baugewerkſchule 
\ biowska in Thorn-Papau nehme ich 4 zu Deutſch-Krone. 
hiermit zurück. Frau Nowieka. 3 3 Herren ⸗Weſten, Winterſemeſter 1. November; 
Bekanntmachung. Dampfdreschmaschinen u. Locomobilen. Damen⸗ Schulgeld 80 Me. 

Das Haus Neuſtadt Nr. 170% — das Specialitat der Maſchinenſabrik . el I gutm. Z. z. verm. Neuft, Markt 147/48, 1Tr 
bisherige Armenhaus — ſoll, wie es ſteht Magnus Epple in München, Laudsbergerſtr. 25. Tricot - Taillen, I nb E f Kb. b. . SAL TATT,2 
und liegt, vom 1. April 1887 ab auf drei Camisols, achte Prof. Dr. ib b. v. Dart. Ber. EZ 
oder auf ſechs Jahre meiſtbietend vermiethet Bei . Jäger I f. möbl. Z. iſt billig z. v. Seglerſtr. A 

einkleider, und andere. Rellerwoh,, 2 Stud Kam. z. v. Annenſt. 181 


werden. Die Uebergabe des Hauſes an den 
Miether ſoll ſchon vor Beginn der Mieths⸗ 
zeit, ſpäteſtens Anfangs Januar 1887 er⸗ 
folgen. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht und Unterſchrift aus 
und hat danach jeder Bieter 300 M. Caution 
zu hinterlegen. 

ae Ausbietung haben wir einen Termin 


Mittwoch, d. 24. Nov. d. J. 
Vormittags 11 Uhr 


in unſerem Rathhauſe, Stadtverordnetenſaal, 
anberaumt, wozu wir Bieter hiermit ein⸗ 


Eine Partie 
here den 1. October 1886. R k 0 e u ; Al f u t K | 
Der Magiſtrat. 5 5 2 bs 
Standesamt Thorn. 8 0 0 K 2 r 8 h 0 | lä IAE d. ca 1.LACd0 0 ſtelle Dolman ee, 


Vom 3. bis 9. Oktober find gemeldet: L. Majunk 
a. als geboren: Mit vielen goldenen ‚Medaillen präin prärniirt ist überall ee er e 


trieb FFF vo rrä thi 1 10 J. 8. C. B! LO 0 K E R. Amsterd am. Stein- u. 
ren 
Louis Lewin'ſche Sadeanfalt, „Zunzlauer Hefe 


Franz, S. des Arbeiters Jacob Lewan⸗ 
dowski. 3. Bronislaw Johann, S. des 
geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 60 . . spe ei og 16., ſowie 
en 21., > ober 
Wannen⸗ - . 5 ER 
„Römiſche⸗ u. Doude - Bäder e r- 
Butterſtraße 96/97 


Maurers Albert Scholz. 4. Klara, T. des 

Töpfers Franz Podgorski. 5. Roſalie, T 
des Arbeiters Joſeph Winiarsli, 6. Franz 

D h —. — 

| Kohlen X Sezen Bien „rang 

Prima oberſchleſ. Stüc, Würfel, Nuß und | Huften, u eee 

RFoörder⸗Kohlen BE gtarrh, rue en un 


Hermann, S. des Arbeiters Auguſt Scheune- 
8. 
aus der 


mann. 7. Paul Max, unehel. S. 
conſolidirten Deutſchlandsgrube Tenchelbonigſprup. 


Eine Meine Woh. zu derm. Gerechteſtr 107. 
I gr. Neſſel preisw. z. verk. Seglerſtr. 104 II. 
Im F. fof. T derm. S. Grollmann, Juwel. 
Imöbl. Bim. z derm Neuf. Markt 237, 2 Tr. 
I möbl. Zim. part. zu verm Bäckerſtr. 214 


Ein möbl. Zim. u. Cabinet mit auch ohne 
Bſchgel. 3. v. Heiligegeiſtſtr. 201 / vart. 


gestr. Unterröcke, 
„ Kdr.-Tricots, 
Kopf- Shawls, 
ſowie feinere Beſatzartikel und ſämmt⸗ 
liche Zuthaten ur Schneiderei 
zu bekannt billigen Preiſen. 


M. Jacobowski Nachf. 
Inh. Herm. Lichtenfeld, 
Neuſt. Markt 213. 


Geſchäfts⸗ Verlegung. 
Meine ſeit 12 Jahre am alten Markt Nr 149 beſtehende 


Bauklempnerei nebſtLager v. Haus⸗u. Küchengeräthen 


verlege ich mit dem heutigen Tage nach der 


Breitenſtraße Nr. 450 im Hauſe der Frau Schlesinger 
wie- u-vis dem Kaufmann Herrn J. G. Adolph. 
Alle meine werthgeſchätzten Kunden bitte ich, das mir bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen auf mein neues Geſchäßtslocal übertragen zu wollen. 
Hochachtungs voll 


Johannes Glogau, Klempnermeifter. 


1 möbl. Zimmer u. Rabinet zu 
verm. Culm.⸗Str. 320 1 Treppe. 


Ein möbl. Zim. u. Habinet 3. verm. 
Gerechteſtraße 118 parterre. 


TTT 

in gr. möbl. Zim. für 1 oder 2 Herren 
E bald zu verm. Brückenſtr 38, 2 Tr. 

1 Heine Beamten⸗Wobnung zu vermiethen. 
Copernikusſtr. 172/78. 

arme Wohnung, 2 Stub. u Zubehör 

ſofort zu verm. Eliſabethſtr. 84 2 Tr. 


mern En mel a 
Menne Wohnung befindet ſich St. 
Annenſtr. 144. Miethsfrau Roſe. 


Gliſabethſtr. 1 parterre find 2 Zimmer zum 
E Geſchäft oder or ſich eignend ſofort 
zu verm. A. Hirſchbergers Wwe 


ein Speicher iſt zu Getreide⸗ 
ſchüttungen zu vermiethen. 
Adolph Gieldzinski. 


Bieden 11 ift von jofort ein 
Comptoir nebſt großer angrenzender 
Stube ſowie ein gewölbter großer Lager⸗ 
keller zu vermiethen S. Danziger. 
in feit 10 Jahren mit gutem Erfolg ge» 
E führtes Material- und Vorkoſt⸗ 
geſchäft iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Expedition d. BL. 
Ein ſein möbliertes Zimmer, Pianino, 
Burſchengelaß, von Herrn Lieutenant Ja⸗ 
blonski bewohnt hat von —— zu ver⸗ 
miethen. Louis Kaliſcher. 
At. Nr. 165 it in der I. Einge die 
bon Fr. Rentier Streich ſeit 8 Jahr be- 
wohnte u. im Parterre eine Wohnung von 


Hugo Sigismund, S. des Schiffsgehülfen 
Auguſt Goralski. 11. Martin, S. des 
Schuhmachers Martin Grzybowski. 12. 
Thereſia, T. des Maurers Joſeph Golom⸗ 
biewski. 

b. als geſtorben: 

1. Frau Kaufmann Sara Braun, geb. 
Kirſchſtein, 35 J. 9 M. 7 T.; 2. Frau 
Franziska Baczmanski, geb. Porodzielski, 
46 J. 6 M. 24 T.; 3. Franz, unehel. S. 
2 M. 6 T.; 4. Anna Clara Charlotte, T. 
des Kaufmanns Paul Pichert, 4 J. 1 M 
12 T.; 5. Maurergeſelle Rudolph Streſow, 


Martha Agnes, T. des Arbeiters Ferdinand 
Allein echt zu haben in Thorn 


Theil. 9. Helene Agnes, T. des Eigen⸗ 
thümers Leopold Apezynski zu Mocker. 10. 

offeriren ab Lager u. direkt ab Grube in Waggons nach bei Hugo Claassı. Heinrich Netz, 
allen Stationen zum billigiten Preiſe in Lautenburg bei F. Schiffner. 


52 J. 11 M. 20 T.; 6. Todt geb. S. des 
Arbeiters Andreas Gerbin; 7. Anna, T. 3 Zimmern Kabinet und Zubehör vom IL 
e G. B. Dietrich & Sohn, Öriber e e . e. 
ocker, 2 J. 10 28 8 ranzisla 
errſchaftl. Wohnung 1. Etage, 8 
Martha, mehel F. 6 M. 27 2 Thorn. H Zimmer, Kabinet, Entre und 


5 
Ortsarme unverehelichte Auguſte Albrecht, 
59 J.; 10. Erna Emma, T. des Lokomotiv⸗ 
füßrers Max Vorwerk, 5 M. 4 T.; 11. 
Kaufmann Karl Gottlieb aus Newyork, ca. 
24 Jahre; 12. Früherer Gelee, 
2 Wilhelm Schultz, 78 J. 6 M. 6 


sei zum ehelichen Aufgebot: 

1. Aſſiſtenzarzt Paul Edgar Pfener zu 
Podgorz und Roſa Wilhelmine Heinriette 
Rudies zu Thorn. 2. Pionier Peter Stencel 
und Martha Kolke, beide zu Mahlkau. 3. 
Lieutenant Friedrich Hermann Max Schottler 
zu Thorn und Bertha Hedwig Clara Eliſa⸗ 
beth Schulz zu Stettin. 4. Stations⸗Diätar 
Ferdinand Emil Karl Spalding zu Graudenz 
und Marie Johanna Janke, geb. Hochſtädt 
zu Thorn. 5. Arbeiter Paul Ziolkowski 
und Marianna Bolt. 6. Fleiſcher Johann 


Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 


3 Iautrerschönerung! 


Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte 


Docter Alberti’s 4 romatische Schwefelseife 


Dieſelbe 1 einen zarten, gr endlich friſchen Teint und hat 

ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer⸗ 

ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ 

nen 2c. (& Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf⸗ 

reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. Alberti's Seife“ 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 
Allein zu haben bei Herrn Hugo Claass, Dr. genhandlung 


Beſte oberſchleſiche 


Würfelkohlen 


zu Heizzwecken offeriren 
billigſt franco Waggon, 
ſowie franco Haus. 


Gebr. Pichert, 


Entree u Zubeh. beim Bauunternehmer 
ler, Gr. Mocker bei der Hirſchfeld'ſchen 
Fabrik zum 1. Okt. d. J. 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280. 
Wohnung v. 4 heizb. 
Zimm. Entree, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 

Bäckerſtr. Nr. 280.1 Tr. 

1 herrſchaftliche Wohnung ſowie auch 


2 Mittelwohng. ſind Bromberger 
Vorſtadt 105 mit Stallungen und 


eee zu verm. 3 Zimmer, Küche. 


Schloßſtr. 3036. 


3 . —— 5 ae se r N S F I 
ehden. 8 re gu mi LI. 
ge Rapmer 5 Sara en, * — Aenne reinen. 
U ner u . . m * £ 
meiſter ei. Em l Scholtz zu Argena I Bekanntmachung. E ER j i 
ſter P choltz z u 1 ses f tlich 
Agnes Hedwig Camilla Hinze zu Thorn. 9. In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 185 8 5 En 27 von fofort zu verm. 
Privatſecretär Johann Chryſoſtomus Dulskiſe nes Polizei ⸗Burcau⸗Gehülſen ſogleich zu f ES E 7 el t se h ri 4 t en Zu erfragen im Comtotr der 
— Be ee 10. en 775 W 2 1800 M. und E 52 Thorner Spritfabrik 
arl Friedri edicke zu Thorn und Hen- ſteigt in drei dreijährigen Perioden um je 188222 des In- und Ausl 
riette Wilhelmine Friederike Lippoldt zu 100 Mark auf 1800 Mark. Bei einer E Eon nimmt ent; eee — — 3441. Hirschfeld, Enlmerft. 3441. 
se. . — N e 18 3 eee wird ns Pr» ber 2 92 2 J t W li 5 St d 
urdel un ertha Auguſte Wilhelmine] Militairanwärter zur Hälfte gerechnet. Kenyt⸗ Ar 
Fil, beide zu Stolp. - ; niß der a Ebrade 10 erwünscht. 85 | 22 Er Ustus Waällls, Buchhanälung. a ttheater 
d. ehelich find verbunden: Bewerber, welche befähigt ſind, Vernehmungen 2H 2 in Thorn. 
1. Maurer- und Zimmermeiſter Johannes | in polizeilichen Unterſuchungsſachen und Un “u — 
Reinhold Illgner mit Hedwig Philcmina fallſachen felbſtſtändig vorzunehmen, wollen ER: Schmerzloſe Mittwoch, den 13. Oktober 
8 eee . na Co de Pa und ER 20 „000 M. Belo nun 
iede m ilhelmine Naroska. Hau es Civilverſorgungsſcheins bei uns bis zum — h 
diener Ludwig Hermann Behnke mit Hen⸗] 20. Oetober er. melden. l 8 2 3 1 h U 0 5 E 1 fl ti 0 n K u, Ges 8 U. 
riette Ehrlich. Thorn, den 1. Ottober 1886. Su 8 künſtlich e 3 äh ne u. ee, poſſe in 4 Akten von Leon Treptow. 
Aden Bewerbern um die Der Magiſtrat. 5425 n Synagogale Nachrichten. 
siweite Nehunngsführerfiele, deren Peunangen. Brat und Sitiecherime | K — 33 N Plomben. Donnerſtag, d. 14. u. Freitag b. 16. 
Abreſſen unter Nr. 642 an den Ge- Neunaugen, Brat⸗ und Oſtſeeheringe,— 5 < A L 10%/, Morgens Predigt des — in Dr 
felligen erbeten war, zur Nachricht, pom. Gänſekeulen, mar. u. ger. Lachs Fecht in Jed. Mittwoch gemüth. 8 lex bdewenson, Oppenheim. 1 f 
daß die Stelle beſetzt ift. empfiehlt A. Mazurkewiez. !LECHLVETEID. Sammeniein b. Shuman. Culmer - Str. Abendandacht 31/,. 


Für die Redacuon verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn, 


